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Auw oberschlesischen Abkommen.
Wir glauben , nachstehenden Artikel dem

besonderen Interesse unserer Leser empfeh¬
len zu können, da er erst das richtige Bild
über das Abkommen ergibt . D . Red.

Bei der Anerkennung der Rechte aller Art , insbeson¬
dere auch von Konzessionen und Privilegien sind noch be¬
hindere Verhandlungen über die Fortführung des Ge¬
schäftsverkehrs der Versicherungsgesellschaften in Aussicht
genommen, die binnen sechs Monaten stattfinden sollen.
Bei ihrem etwaigen Scheitern soll sin Schiedsrichter
darüber entscheiden , ob zur Zeit des Uebergangs der
Staatshoheit die Gesellschaften ein wohlerworbenes Recht
auf Fortführung des Geschäftsbetriebs haben . Die deut¬
schen Hypothekenbanken sind zum Erwerb von Grund¬
stücken zur Vermeidung von Verlusten aus einer Hypothek
berechtigt.

Die Vorschriften über den Schutz der Minderheiten
sichern in ihrem allgemeinen Teil die freie Ausübung
jedes Bekenntnisses , jeder Religion oder Weltanschauung,
deren Betätigung nicht mit der öffentlichen Ordnung und
-den guten Sitten unvereinbar ist, ferner die gleichen
bürgerlichen und staatsbürgerlichen Rechte, auch für die
.Zulassung zu öffentlichen Äemtern , Tätigkeit und ..Ehren¬
stellen sowie Ausübung der verschiedenen Berufe und
Gewerbe. Das gilt aiuch für die Sicherung des Unter¬
richts der Kinder von sprachlichen Minderheiten in ihrer
Sprache. Für die Juden wird noch besonders der Schutz
der Sabbatheiligung, auch beim Heeresdienst, festgelegt,
auch Wahlen und obligatorische Einschreibung in Wähler¬
listen darf am Samstag nicht stattfinden . Die Gleichheit
der bürgerlichen und staatsbürgerlichen Rechte soll, wie
schon berichtet wurde , vor allem auch darin bestehen,
daß die Minderheiten nicht bei der Ausübung des Stimm¬
rechts, beim Volksentscheid und Volksbegehren und bei
der Ausübung des aktiven und passiven Wahlrechts be¬
nachteiligt werden dürfen , und daß von ihnen hierbei
auch nicht die Kenntnis oder Beherrschung der Staats¬
sprache verlangt werden darf . Weiter ist vorgeschrieben
'die Gleichberechtigung auf dem Gebiet des Vereins - und
'Versammlungsrechts und bei der Errichtung von Stif¬
tungen , bei der Herausgabe von Presseerzeugnissen und
.Veröffentlichungen jeder Art ; bei der Aufnahme öffent¬
licher Bekanntmachungen dürfen die Zeitungen eine Ueber-
setzung in die Sprache verlangen , in der sie erscheinen.
Die Freiheit und Selbständigkeit der Religionsgesell¬
schaften schließt auch> das Recht der Minderheit in sich,

'Geistliche aus dem Ausland zu berufen , ohne daß diese
ldie Staatsangehörigkeit zu wechseln brauchen.

EingehendeBestimmungen sind für den Schutz der Min¬
derheiten beim Unterricht getroffen . Diese dürfen zunächst
Privatschulen und Privatunterricht auf ihre Kosten ein-
sühren, in denen die Staatssprache als Unterrichtssprache
nur da gefordert werden darf , wo die Privatschulen als
Ersatz für öffentliche Schulen dienen sollen. Geeignete
Minderheitsschulen können auch , als höhere und mittlere

i Schulen anerkannt und demgemäß die Ausstellung ihrer
Zeugnisse bewertet werden . Minderheitskinder , für deren
Unterricht durch Privatschulen oder sonstigen Privat¬
unterricht genügend gesorgt ist, sind zum Besuch der öffent¬
lichen

^ Schulen nicht verpflichtet. In den öffentlichen
Volksschulen ist für die Bedürfnisse der Minderheit durch
Mmderheitsschuleinrichtungen zu sorgen, und zwar durch
Minderheitsschulcund Minderheitssprache als Unterrichts¬
sprache , wenn mindestens 40 Kinder vorhanden sind , durch
Mü , cheitsschulklassen mit Minderheitssprache oder end¬
lich durch Minderheitsunterricht (Sprachunterricht ) bei we-
^ichrens 18 und Religionsunterricht bei wenigstens 12
Kinvrrn . Von allgemeinen Mitteln für Schulzwecke , der
swnmunen wie des Staats , sind entsprechende Leite für j
- n Minderheitsschulunterricht zu verwenden . Weitere Z
< imungen betreffen die V Schaffung geeigneter Lehr- -
l"Me . Für mittlere und höhere Schulen gelten gleich- :
wäge Vorschriften ; für Errichtung von Minderhcits - ^
schulen ist hier eine Schülerzahl von wenigstens 300 , -
M Minderheitssprachunterricht von 25 , für Minder - :
Mtsrcligivnsunterricht von 18 vorgesehen. Lehrkräfte i
wnnen für die 15jährige Uebergangszeit aus dem anderen -
Abstimmungsteil übernommen werden ; sie behalten ihre '
Mnsionsansprüche und das Wiedereintrittsrecht . Der '
peie Gebrauch ihrer Sprache wird den Minderheiten auch ;
wüst gewährleistet, in Presse und Versammlungen , im s

ferkeln: mit den Zivilbehörden , in Eingaben , vor Gericht, :
Huw nur mit Ausnahme der Rechtsanwälte.

Aus den im wesentlichen pcyvn bekannten wirtschaft¬
lichen Bestimmungen des Abkommens ist hervorzuheben,
daß auf 15 Jahre die zollfreie Ein- und Ausfuhr der
Naruralerzeugnisse aus einem der beiden Teile des Ab¬
stimmungsgebiets stattfindet , die im anderen Teil ver¬
braucht oder verwandt werden, ebenso das zollfreie Her¬
übergehen der Rohstoffe und .Halbfabrikate der industriellen
Betriebe , die im Betrieb des anderen Teils verbraucht
oder verarbeitet werden, sowie der so verarbeiteten Roh¬
stoffe und Halbsabritate bei ihrer Wiedereinführung in das
Ursprungsland . Außerdem soll die Ausfuhr von Er¬
zeugnissen erleichtert werden, die für die Industrie des
einen oder anderen Teils des Abstimmungsgebiets un¬
entbehrlich sind . Für den Zeitraum von 15 Jahren
wird die Ausfuhr von Kohlen und Eisenerzen nach
Deutschland gestattet, sodaß Deutschland sich damit im
freien Handel aus erster Hand eindecken kann . Die um¬
gekehrte Ausfuhr nach Polen ist in der Menge begrenzt aus
die Durchschnittsmrnge der oberschlesischen Ausfuhr nach
Polen in den Jahren 1911— 1313 . Die Ausführung
von Privatverträgen wird innerhalb IH2 Jahren zu
denselben Bedingungen und Preisen zugelassen, wie sie für
die Ausführung solcher Verträge im Innern des Landes
maßgebend sind . Deutschland verpflichtet sich für einige
Jahre zur Ausfuhr bestimmter Mengen non Gruben-

Iwlz , Polen dafür zur Ausfuhr von Dolomit und Schwe¬
felsäure . Weitere Verpflichtungen bestehen für die
Bewilligung der Ausfuhr von Alteisen.

Jnbezug auf das Geldwesen wird bestimmt, daß für
die nächsten 15 Jahre die Reichsmark gesetzliches Zah¬
lungsmittel sein soll — allerdings mit der Möglichkeit
einer Aenderung durch Polen — , und daß in dieser Wäh¬
rung die darauf lautenden Forderungen zu erfüllen sind.
Sie können vom Schuldner früher gekündigt werden, und
bei Ablehnung der Kündigung kann die Rückzahlung in
polnischer Währung nach- dem Tageskurse geschehen. Drei
deutsche Banken bleiben in Polnisch-Oberschlesien, um die
Versorgung mit deutschen Zahlungsmitteln zu erleichtern;
sie haben völlige Freiheit in der Auswahl ihres Perso¬
nals . — Ein großer Teil der weiteren Bestimmungen
ordnet die Wasser- und Elektrizitätsversorgung und das
Post- und Eisenbahnwesen des Abstimmungsgebiets , um
hier die unerläßlichen Verbindungen beider Teile aufrecht
zu erhalten . (Frkf . Ztg .)

Neues vom Tage.
Der Prozeß Kiklinger

Offenburg . 7 . Juni . Unter umfangreichen Vorsichts¬
maßregeln hat heute vormittag vor dem hiesigen
Schwurgericht der Prozeß gegen den Kapitänleutnant
von Killinger begonnen wegen Beihilfe an der Er¬
mordung Erzbergers . Ein riesiges Aufgebot von Gen¬
darmen sichert sowohl das Amtsgerichtsgefangnis , als
auch das Landgerichtsgebäude und den Schwurgerichts¬
saal , da in der letzten Zeit Anzeichen eines Planes
zur Befreiung des Angeklagten bekannt wurden . An
der Wand ist eine große Üebersichtstabelle des Tat¬
ortes angebracht. Unter den 87 erschienenen Zeugen
befindet sich Fron 5-rzberger, der Reichstagsabgeord¬
nete Dietz und t " r Bruder Tillesens , der Kapitän¬
leutnant Karl von Tillesen . Auf einem Tisch liegt
die Schädeldecke Erzbergers , die 2 Schüsse aufweist,
sowie seine Jacks . Es wurde heute vornehmlich über
die Geheimormni 'a ' ion S verhandelt , der Schultz , Til¬
lesen angehört haben.

König von Italien einem Unfall entgangen.
Rom 7 . Juni . Der König von Italien wollte sich

in An ' io zu Schi , begeben , um in Palermo einen
neuen .fofeu zu eröffnen . Bevor er mit seinem Kraft¬
wagen den Hafen erreichte , mußte er eine Eisenbahn¬
strecke passieren , an der die Schranke wegen eines
Expreßzuges bereits herabgelassen war . Der Bahn¬
wärter wollte den königlichen Wagen aber noch durch¬
lassen und ließ die Schranke wieder hoch . Gerade als
sich das Auto im Anfahren befand , brauste der Zug
veran . Es gelang dem Wagenführer jedoch , einen
Unfall zu vermeiden , indem er in rasender Schnelligkeit
vor dem Zuge vorbeifuhr.

Stinnes Ansicht.
Berkin , 7 . Juni . Auf dem Parteitag der Deutschen

Volkspartei in Essen führte Hugo Stinnes über Deutsch¬
lands Wirtschaftslage u . a . folgendes aus : Wir sind
ungefähr nach meiner Me nung mit zwei Milliarden !
Goldmark in der Zahlungs i anz passiv , da unser Aus- j
landsguthaben jedenfalls nicht mehr genügen kann , um !
unsere Schulden zu decken . Wenn wir auf die Dauer

reven wollen — nicht von ver zunehmenden „In¬
flation " leben wollen , — muß die deutsche Bevölkerung
mindestens zwei Milliarden mehr erzeugen, und zwar
netto erzeugen , nach Abzug aller Rohstoffe, und außer¬
dem muß sie darüber hinaus noch wesentlich mehr
erzeugen , um irgendwelche Entschädigungskosten zah¬
len und auch Anleihen verzinsen und tilgen zu kön¬
nen , die etwa ausgenommen werden. Nun ist sämt¬
lichen Gegnern bekannt , daß , nachdem der Krieg die
Kaufkraft von ungefähr 300 Millionen Menschen ver¬
nichtet hat , die Welt also weniger aufnahmefähig ge¬
worden ist für Erzeugnisse aller Art . Ich schätze die
geringe Ausfuhr von Deutschland heute etwa auf 30
bis 40 Prozent der Vorkriegsausfuhr . Wenn man
nun von einem Schuldner im Privatleben verlangt,
er solle seine Schulden bezahlen , und er hat kein
Geld , so muß man ihm zunächst die Möglichkeit geben,
daß er arbeiten kann , und wer glaubt wohl hier,
daß die deutsche Arbeiterschaft, die ja viel mehr ar¬
beiten muß . darüber kann kein Zweifel sein , wenn sie
nur leben will , darüöerhinaus in Wirklichkeit noch
erheblich mehr arbeiten wird und auch entschlossen ist.
zu arbeiten , wenn man ihr in Aussicht stellt , daß
sie dreißig Jahre lang ein Fronleben führen soll ? Das
sind Zumutungen , die mit der menschlichen Natur nicht
in Einklang stehen . Tie Atempause-Anleihe tut es
nicht . Sie tut genau das Gegenteil . Sie schafft 1—2
Jahre eine sogenannte Atempause , in der versprochen
wird , die „Inflation " abzustellen, in der aber in

Wirklichkeit die „Inflation " nicht abgestellt wird und
nach meiner Meinung auch durch die Anleihe mcht
abgestellt werden kann. Sie schafft eine künstliche Ueber-
bewertung der Mark. Sie schafft weiter dasjenige , was
nach meiner Meinung besonders für Frankrerch ge¬
fährlich werden muß , daß nämlich die beiden Parieren,
Deutschland und Frankreich , sich weiter gegenüberste¬
hen, daß sich Deutschland von den Rohstoffen von
Frankreich unabhängig macht und Frankreich zunächst
nicht weiß , wo es mit seinen Rohstoffen und seinem
Halbzeug aus den annektierten Gebieten bleiben soll
Ich sehe darin eine ungeheure Erschwerung und nicht
eine Erleichterung der zukünftigen Regelung der Ver¬
hältnisse . Nach meiner Meinung muß deshalb versucht
werden, endgültige Verhältnisse so schnell wie mög¬
lich herbeizuführen . Die Ideen , die seinerzeit , vor
ungefähr einem Jahr in England erwogen wurden,
daß man z . B . den Ueberfluß der deutschen Produktton
in irgendwelche großen Eisenbahnunternehmungen in
Afrika bei den Wilden anlegen soll , nur damit sie aus
der Welt geschafft würde , halte ich für so abwegig und
geradezu verbrecherisch in ihren Grundlagen , wenn man
sich klar darüber ist, daß in Zentral - und Osteuropa 300
Millionen Menschen heute zum Teil hungern , weil
ihnen mangels Transportmittel und mangels der nö¬
tigen Einrichtungen die nötigen Waren und Produk¬
tionsgegenstände nicht zugesührt werden können.

Ungünstige Aussichten für die Auleiheverhandlu rrgcu.
Frankfurt a . M . , 7 . Juni . Aus London wird der

„Franks. Ztg ." gemeldet : Der Pariser Berichterstatter
der „Times " hält in Anbetracht der neuesten Aeußerun-
gen Poincares eine bejahende Antwort auf die Frage
des Morgan -Ausschusses an die Wiederherstellungs-
kommission. die lautet : „Ist Deutschland bei den Zah¬
lungen an die Termine gebunden , die am 5 . Mai 1921
festgesetzt worden sind ?" für wahrscheinlich . Unter die¬
sen Umständen sei eine Anleihe unmöglich, obwohl
England und Italien einer Herabsetzung der deutschen
Schulden geneigt wären . Der Berichterstatter glaubt
aber , daß der Ausschuß den Weg für die für den Herbst
geplante Finanzkonferenz in Washington immerhin eb¬
nen werde . Frankreich halte augenblicklich den Zeit¬
punkt noch nicht für gekommen , üm die Entschädigun¬
gen , die verbändlerischen Schulden und die Anleihe
als einheitliche Frage zu behandeln. Man befürchte,
daß auch im Falle der Pariser Einwilligung in eine
Verminderung der Entschädigungslasten im Verlauf der
darauf folgenden Verhandlungen über die Herabsetzung
der Perbandsschulden ein „toter Punkt" eintrcten
könne , so daß Frankreich schwere Nachteile, aber keine
genügenden Vorteile zu erwarten hätte . Diese Be¬
fürchtung komme zweifellos von der Tatsache her . daß
die von englischer Seite angestreütc endgültige Lösung
die Mitwirkung Amerikas voraussetze.

'
Trifft dieser

Bericht des „Times "- Berichterstatters zu , was in An¬
betracht der hiesigen Auffassung kaum zu bezweifeln ist,
und sind die Widerstände gegen eine vorläufige Teil¬
lösung tatsächlich so groß, wie auch dieser Bericht-
cr . atter annimmt , so ist die Gesamtlagc allerdings un¬
verändert wie vor Monaten , und es sind weitere
Schritte vor Herbst nicht wahrscheinlich . Um so wich¬
tiger erscheint dann die Fraae , ob nicht für die im
laufenden Jahr fälligen Entschädig ngszahlungen Ver-
ernbarungen möglich wären , die den Druck auf die
Valuta mildern.



Berlin , 7 . Juni . Die „Bois . Ztg .
" erfährt aus an¬

geblich gut unterrichteter Quelle über die gestrige offi¬
ziöse Sitzung der Wiederherstellungskommission in Pa¬
ris : Der französische Vertreter vertrat entschieden die
Ansicht, daß der Anleiheausschutz sich nur darüber zu
äußern habe , ov eine internationale Anleihe möglich
sei oder nicht . Keine Aeußerung des Ausschusses dürfe
nach französischer Meinung darüber erfolgen, wie eine
Anleihe ermöglicht werden könne . Der Vertreter Eng¬
lands will dagegen die Ansicht der hervorragendsten
Finanzmänner kennen lernen . Sollte sich Frankreich
nicht der Meinung Englands anschließen , so wird der
Wiedergutmachungsausschutz gegen die französische
Stimme den Anleiheausschuß um eine Meinungs¬
äußerung ersuchen . Frankreich »nd Belgien wolle»
keine Herabse rnug der deutschen Schulden zugestchen,
solange nicht Amerika an einem allgemeinen Schulden¬
erlaß teilnimmt . England und Italien stehen aber
auf dem Standpunkt , daß eine Herabsetzung der deut¬
schen Schuld sofort möglich und angebracht wäre.

„Zulagen" für Deutschlands Fronvögte.
Berlin , 7 . Juni . Nach der Entscheidung des Finanz¬

ausschusses des Botschafterrats vom 15 . April , die erst
vor einigen Tagen durch General Nollet dem Aus¬
wärtigen Amt bekannt gegeben wurde, beziehen für
die Zeit vom 1 . März bis zum 30. Juni die Mit¬
glieder der Ueberwachungsausschüssemonatlich fol¬
gende Zulagen, das heißt, Zulagen außer ihrem
Gehalt in fremder Währung, das ebenfalls
von Deutschland gezahlt werden muß:
General und Vorsitzender 71 950 Mk.
General , Oberst , Oberstleutnant in lei¬

tender Stellung 53 025 Mk.
Oberstleutnant als Dienstgrad und Major

in leitender Stellung 37 875 Mk.
Major 34100 Mk.
Hauptmann und Leutnant 32 200 Mk.
Unteroffizier 17 500 Mk.
Soldat 10600 Mk.

Wie lange noch ? Wann wird Deutschland die un¬
zähligen Blutsauger los werden ? Wann?

Zusammentritt der altkatholischen Synode für
Deutschland.

Mannheim, 7 . Juni . Heute tritt in Mannheim die
altkatholische Synode für Deutschland zusammen . Bis
jetzt sind 90 Abgeordnete erschienen , darunter 29 Prie¬
ster . Die Tagung wird eröffnet durch einen Festgottes¬
dienst in der Schloßkirche, in welcher Bischof Dr.
Moog die Festpredigt hält . Die Tagung wird vor¬
aussichtlich 2 Tage in Anspruch nehmen.

Aus Stadt und kand.
Mtenrtei«. 8. Juni ISA . «

Der Sal« rr BeM » - Verein vtnttgnrt unternahm an
Pfingsten bei einer Beteiligung von 40 , Personen einen 8-
tägigrn Jahreiausflng in den Schwarzwald . In Wildbad
wurde die Bergbahn benützt und vom Sommerberg ans ging
die Wanderung über die 5 Bäume, Grüuhütte, Wildsee,
Kaltenbronn . Nach kurzer Stasi ging es weiter über den
Holohsee, Enzklösterle »ach Aichelberg, woselbst der Verein
im blumengeschmückten Saal des Gasthauses z. . Sonne*
eine sehr gute Aufnahme fand. Am Pfingstmontag führte
der Weg über DimmerSseld nach Altensteig , wo die Heim¬
fahrt angetrete» wnrd« nndhochbefriedigt kam « an wieder
zu Haufe an. Mk.

* Blitzschläge . Das Gewitter vom Dienstag Abend,
dar sich von Uhr ab in unserer Nähe «mStobte, hat
verschiedentliche Blitzschläge im Gefolge gehabt. In Wa k d-
dorf schlug der Blitz in dar HauS des KüfermeisterS Georg
Brezig, glücklicherweise ohne zu zünde». UeberFre» den -
stadt scheint sich dar Gewitter hauptsächlich entladen zu
haben. Dort schlug der Blitz i«S BezirkSkrankeuhau » «nd

Die lvirtin z. goldenenLamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

(41 ) (Nachdruck verbot««.)

Es fruchtlos, daß der Amtsrat nun auf Um¬
wegen aus den von Sauna Mehlig angeblich gemachten
Fund zu sprechen kam ; war der Postbote entweder
durch das Gezeter seiner Tochter gewarnt oder wußte
er wirklich nichts , er fuhr fort , immer wieder dieses
letzte zu beteuern und zu versichern , er sei ein grund¬
ehrlicher Mann.

„Wann ist Bindewald heute nacht nach Hause ge - !
kommen?" fragte der Kreisarzt plötzlich dazwischen. !

Mehlig stutzte . „Wann ?" lallte er mit schwerer
Zunge, „ja , wann war 's doch gleich ?"

„ Besinnen Sie sich nur, " schmiedete der andere das
Eisen unentwegt weiter . „ Es war so um Mitternacht
herum, nicht wahr ?"

Nun schien in Mehlig der tiefere Sinn der Frage
anfzudämmern; er hob den Kops ein wenig. „Ja,
ist er denn nach Hause gekommen, der Herr ?" Er
vermied es, während der Frage einen der Männer an¬
zusehen.

„Sie gaben es doch eben erst zu," drängte ihn nun
auch der Amtsrat . „Man hat Bindewald ins Haus
gehen sehen . . . na und —"

Statt einer Antwort griff Mehlig mit beiden Hän¬
den nach den Schläfen . „O , mein armer Kopf," wim¬
merte er . „Herr Amtsrat , quälen Sie mich doch nicht
so , ich weiß rein gar nichts . . . ich will's ja gestehen,
weil mir gar so hundsschlecht von gestern gewesen
ist , da habe ich mich verleiten lassen und Hab ' aus
dem Flaschenschrank etwas zum Trinken stiebitzt. Ich
will 's ja gern ersetzen, darum werden Sie aber

beschädigte den Blitzableiter und Dampfkessel, in die Villa
Germania schlug der Blitz ebenfalls und verursachte eine«
Schaden von 6— 8000 Mk. Auch in Loßburg schlug
der Blitz in dar Haus der Kaufmanns O. Faißt und der
Bauern Karl KilguS, ohne zu zünden.

)( Nagold, 7. Juni . (Gemeinderat.) Die heutige
Sitzung galt der Behandlung einer Reihe kleinerer Fragen,
die rasche Erledigung finden. Zunächst erhält der DraS»
verkauf auf städtischem Bauareal in der Calwerstraße Ge¬
nehmigung . Der Vorsitzende dringt zur Kenntnis , daß die
Zentralkaffe für Feuerlöschwesen einen Zuschuß für Be¬
schaffung der UnterbringungSraums für die Autospritze ge¬
währe» wird . Die an der Real- und Lateinschule anfallen¬
den Nebrrstunden werden für dar laufende Jahr genehmigt,
nachdem sämtliche Lehrer die unentgeltlich zu leistende Zahl
von Neberstunde» an diesen Schulen leisten. Die Frag» der
Erteilung von gesondertem Handarbeitsunterricht für die 87
Schülerinnen der Real- und Lateinschule wird angeschnitten,
aber bis zur Klärung der schultechntzchen Möglichkeiten der
Schulung dieser Schülerinnen in der Handarbeit die Beschluß¬
fassung zmückgestellt. Die neue» Tarife für Waldarbeiter
ab 1 . Juni werden bekanntgegeben. Wie seither sollen die
neuen Lohnsätze auch sinngemäße Anwendung auf die städt.
Arbeiter finden. Der Vorschlag der Arbeitsregelung für
Letztere , der vom Stadtbauamt oorgelegt ist, wird gutge¬
heißen. Darnach steht städt. Arbeitern erst Urlaub zu, wenn
ste mindestens drei Jahre hintereinander mindestens je 800
Arbeitstage im städtischen Dienst tätig gewesen find . Wei¬
tere notwendige AuSrüstungSgegenstäude für Weckerlinien-
führer sollen beschafft werden . Für Weitersührung der Post¬
verbindung mit Böstngen , Beihtngen wird ein Zuschußanteil
der Stadt von 8000 Mk . für daß Rechnung? jahr 1938 ge¬
nehmigt . Wie bisher, so soll auch in diesem Jahr ein Drit¬
tel der HagelverstcherungSfumme durch die Siadtkasse gedeckt
werden. Von einem Angebot von amerikanischen instandge-
setztev Militärschnürschuhen soll Gebrauch gemacht werden.
In nichtöffentlicher Sitzung wnrde eine Reihe weiterer
Fragen beraten.

* Dornha», OA . Sulz, 3 . Juni . (Die letzte Post.)
Mit Tanneureifig und Blumen aufs schönste geschmückt, fuhr
heute unser Postwagen zum letztenmal zur Stadt hinaus
nach Aistaig ins Neckartal. Von morgen ab soll 3 mal
täglich ein privates Postauto den Verkehr mit
der Bahn und der Oberamtsstodt Sulz übernehmen,

Stuttgart , 7 . Juni . (Zum Gemälderaub . ) Die
PNizeidirektion teilt mit : Die umfassend eingeleiteten
Nachforschungen der Kriminalpolizei sind von Anfang
an gleichzeitig auf mehrere Annahm >. eingestellt wor¬
den u . a . darauf , daß als Täter reisenoe Berbrccher-Spe-

ßialisten in Betracht kommen. Heute früh war von der
Polizeidirektion nur zu erfahren , daß gestern eine An¬
menge von Angaben und Mitteilungen geprüft wurden.
In einem Fall glaubte man sich schon auf der Spur der
Diebe, doch erwies sie sich! als falsch . Die umfassend¬
sten Verfolgungsmaßnahmen werden aber fortgesetzt.

Mari ne tag. Der Märineverein Stuttgart
Karl von Urach veranstaltete über Pfingsten den 2 . württ.
Marinetag , der eine Begrüßungs - und eine Gedenkfeier
für die Gefallenen brachte. Bei der letzteren hielt Kvrvet-
tenkapitän Bühler die Gedächtnisrede . General von Gerok
überbrachte die Glückwünsche des württ . Kriegerbunds.
Dann wurde die von Oberingenieur Kolbe gestiftete Go- s
denktafel eingeweiht. Nachmittags fand eine Skagev - l
rakfeier statt , der auch Fürst Karl von Urach anwohnte , s

Schwerer Unfall. Heute früh halb 8 Uhr stürzte
der 32 Jahre alte Architekt Walter Gänzlen von Metzin- ?
gen von einem Neubau an der Diemershalde aus geringer f
Höhe ab . Gr fiel so unglücklich auf den Hinterkopf , daß l
er schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht werden r
mußte . An seinem Aufkommen wird gezweifelt. i

doch einen armen , ehrlichen Kerl nicht unglücklich ma¬
chen —" ev setzte schier zum Weinen an.

„Wer spricht davon," unterbrach ihn Martini un¬
geduldig. „Wir unterhalten uns jetzt über ihren
Brotherrn . Wann kam der heute nacht nach Hause ?"

„Aber ich weiß es doch nicht," wimmerte der Ge¬
fragte , unablässig seinen Kops betastend . „Herr Amts¬
rat , lassen Sie mich endlich schlafen, ich kann nicht
mehr — das verwünschte Saufen , ich will 's aber ganz
gewiß lassen .

"

„Sie haben also die ganze Nacht geschlafen?"

„Aber wie 'ne Ratze, Herr Amtsrat . Erst gegen den
Morgen , da fühlte ich so trocken . . . und da Hab ich
mir Schnaps aus dem Schrank geholt, ich will 's ja
ernräumen . . . und dann Hab ich getrunken , so viel
nur hineinging . . . und dann Hab ich erst recht wie¬
der weitergeschlasen .

"
Eben pochte es an die Tür zum Nebenzimmer. Der

Gendarm steckte den Kops durch den Spalt . „Herr
Amtsrat , das Mädchen will fortgehen, sie macht in
einem fort Radau und will sich von mir nicht zurück¬
halten lassen .

"
Unwillig begab sich Martini in die Nebenstube . Er

fand dort Sanna vor dem Spiegel über der Kommode,
angelegentlich damit beschäftigt , einen schreiend bun¬
ten Hut aufzusetzen , der im Verein mit einem ebenso
grellen Umschlagtuch um die eckigen Schultern ihrer
verwachsenen Gestalt einen außerordentlichen grotesken
Ausdruck verlieh.

„Ich will zum Tanz , da habe ich mich schon die ganez
Woche darauf gefreut," lautete die schnippische Ant¬
wort des Mädchens aus die erstaunte Frage des Amts¬
rates . „Der Gendarm da will mich nicht gehen las¬
sen . Da hat er doch kein Recht 'zu . Ich Hab doch
nichts getan . Mein Bräutigam würde schön brummen^
wenn ich ansbliebe .

"

'Neckarsulm, 7 . Jmn . schwerer Unfall .) Am
Pfingstsonntag wurde nach Ausfahrt aus der Station:
Haßmersheim ein Lokomotivheizer, der aus der Außen-!
feite der Maschine etwas reparieren wollte , abgeworfen.
Er erlitt einige Rippenbrüche und eine fchwere Kovf-
Verletzung und mußte nach Mundelsheim ins Kranken-
Haus verbracht werden .

'

Nürtingen , 7 . Juni . (Vom Blitz erschlagen.
Ertrunken Diebstähle . ) In Oberboihingen wurde
am Psingstsamstag der mit Rübensetzen beschäftigte 2H
Jahre verheiratete Albert Heckel auf freiem Felde vom
Blitz erschlagen . Seine in der Nähe flöhende Schwester:
kam mit dem Schrecken davon . — Im Beurener Feuer-
see ist der 28 Jahre alte Metzger Ernst Kuhn beim
Baden infolge eines Schlaganfalls ertrunken . — In «
Unterboihingen und Wendlingen wurden mehrere Ein- -
brüche verübt.

Roßwälden , OA. Kirchheim , 7 . Juni . (Hagel - !
'

schlag . ) Am Samstag vor Pfingsten brachte ein Ge- h
Witter schweren Hagelschlag. Schlossen in Walnußgroß : !
zerstörten die Gartengewächse vollständig . Auch an den )
Obstbäumen und der Frucht ist der Schaden bedeutend. -

Lilstnan , OA Tübingen , 7 . Juni . (N eber s a hre n .) ?
Auf der Straße nach Bebenhausen wollte ein Bürgers¬
sohn ein . Auto , in der Meinung , seine Kameraden kommen
von einer Festlichkeit zurück, anhalten , wnrde aber vom
Wagen erfaßt und auf die Seite geschleudert. Dabei er¬
litt er innere Verletzungen und starb noch in der NaM

Flözlingen , 7 . Jmn . (Tödlich er Unfall .) Ter
18 Jahre alte <Sihn von Albert Storz brachte vor einigen
Tagen beide Hände in die Futterschneidmaschine, so daß
die eine Hand vollständig abgeschnitten, die andere si
schwer verletzt wurde , daß sie amputiert werden mußte.
Der junge Mann , der an epileptischen Anfällen litt , ist ink
Bezirkskrankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen

Neuenbürg , 7 . Juni . (Erschlagen . ) Gestern nach¬
mittag kurz vor 1 Uhr löste sich vom Abhang zwischen
der Enzbrücke und dem Bahnhof ein größerer Stein , der
das auf der anderen Straßenseite gehende ^ /«jährige
Söhnchen des Arbeiters Jörger so unglücklich ins Genich !
traf , daß der Tod fast augenblicklich eintrat . Ob der :
Stein durch Zufall oder Menschenhand gelöst wurde, l
konnte nicht aufgeklärt werden . !

Schiltach , 7 . Juni . (Kindsmord .) An der Schil-
tach wurde am Sonntag in einen Sack genäht die Leiche !
eines neugeborenen Kindes gefunden , die 8— 10 Wochen .
im Wasser gelegen ist. Von der Täterin hat man noch
keine Spur.

Ertingen , OA . Riedlingen, 7 . Juni . (Beerd ign ng .) i
Die Beerdigung des von rucherloser Mörderhand gefal- o
lenen Oberlandjägers Schmid gestaltete sich zu einer
riesigen Trauerkundgebung . Eine unübersehbare Men- I
schemnenge hatte sich eingefunden , um dem bei der ganzen -
Bevölkerung beliebten und wohlgelittenen Beamten das (
letzte Geleite zu geben. Nahezu 70 seiner Kollegen und
und Vorgesetztm, sämtliche Vereine mit Trauermusik wa¬
ren erschienen . Eine große Anzahl von Kränzen bedeckten
den Sarg und den Leichenwagen. Ebenso wurden Kränze !
mit Nachrufen am Grabe vom Kommandeur des Land- ;
jägerkorps und der Behörden , wie Oberamt , Amts- -
Gericht, Staatsanwaltschaft und Vereinen niedergelegt !
Aus allen Nachrufen konnte man Worte der tiefsten
Entrüstung und des Abscheus über die ruchlose Tat ver- »
nehmen . . >— ' -!l !

(Konstanz, 7 . Juni . Seit einigen Tagen ist ans dm
Bodensee ein neues Verkehrsmittel in Benützung genom¬
men und zwar ein von der bayerischen Automobilgarage
in Lcmdau zu Sonderfahrten verwendetes , in Wasserburg
erbautes Motorschncllbovt . Das Schiff kann 20 Personen
aufnehmen . Es legte auf der Probefahrt irr zwei Minuten
einen Kilometer zurück.

„Zum Tanz , wo Ihr Vater in solch einem Zustand
ist und hier im Hause solch finsteres Schicksal waltet?"!

Sanna stemmte die Arme in die Seiten . „Ja waS'
geht denn das mich an ?" begehrte sie auf . „Ich habe:
mit Bindewalds nichts zu schaffen .

"
Der Amtsrat wollte ebenfalls heftig werden, denn die

ganz dreiste Art des Mädchens stieß ihn unsäglich ab.
Doch ihm kam ein anderer Gedanke . „Nun gut, ich:
will Sie in Ihrem Vergnügen nicht behindern; wo
soll's denn hingehen ?"

„Geht Sie das auch was an ?" Das Mädchen Achte
höhnisch. „Es ist kein Geheimnis, in dem Nest hier
ist ja doch immer nur ein Tanzvergnügen — acho
bei Walters .

" Als sie sah , daß der Amtsrat keine
Einwendung mehr machte , langte sie sich noch um¬
ständlich den Hausschlüssel vom Nagel, knixte spöt¬
tisch und verließ die Wohnung , die Tür unwirrsch
ter sich zuschlagend.

„Hat das Mädchen etwa irgend etwas zu sich
steckt ?" wendete sich Martini an den Gendarmen.

Dieser verneinte . „Ein paarmal hat sie in der
Kommode kramen wollen , aber ich habe ihr höllW
scharf auf die Finger gesehen , da hat sie's unterlassen.

„Gut so . Ich will mich ohnehin in den Stuben
ein wenig umschauen und da ist es vielleicht Hesse,
das Mädchen ist gar nicht dabei . . . vorn im HnN
ist übrigens Ihr Kollege Stessens. Er befindet M
in Zivil . Sagen Sie ihm, er soll dem Mädchen nacy-
gehen und es unauffällig beobachten . Ich erwar
morgen Rapport .

" Er ging ins Schlafzimmer zuru .
Dort hockte Mehlig noch in der nämlichen trostlos
Verfassung auf dem Bettrand . Der Arzt hatte ü.
inzwischen weiter mit Fragen zugesetzt, aber, wre .
achselzuckend einräumen mußte, ohne jedes grersv
RakultaL.

Fortsetzung folgt.



Kurze Chronik.
Der Handelsschulrat Dr , Gerwig ln Eßlingen ist zum

Regicrungsrat beim Landesfinanzamt ernannt worden.

Einem Waldarbeiter in Klein d einb a ch , OA . Welz¬

heim , dem seine Scheuer infolge Blitzschlag niederbrannte,
wurde von jedem ortsansässigen Waldbesitzer je ein

Baumstamm zum Wiederaufbau überlassen.
Der 23jährige Sohn des früh . Sonnenwirts Keck in

Balingen wollte vor Einfahrt in dieBahnstation vom

Zug abspringen und kam unter die Räder . Er erlitt

so schwere Verletzungen, daß der Tod sofort eintrat.

In Heiden heim feierte das Ehepaar Martin El¬

sässer das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Die Jubilare sind
79 und 78 Jahre alt und noch recht rüstig.

In Hall kam die Schuhmachersehefrau Schußler
beim Wiedereinsteigen in den bereits im Fahren befind¬
lichen Zug unter die Räder und wurde buchstäblich
durchschnitten. Der Tod trat sofort ein.

In Lenzeubronn bei Rothenburg o . T . brannte
nachts die Pfarrscheuer nieder . Das Feuer sprang auf
zwei weitere Scheunen nieder und legte diese in Asche.
Landw . Maschinen , 500 Ztr . Stroh und auch Hühner
wurden vernichtet. Wegen Verdachts der Brandstiftung
wurde ein 35 Jahre alter Landwirtssvhn von dort
verhaftet.

Zwischen Lau da und König shofen ereignete sich
ein schweres Autounglück. Ein Fräulein war sofort tot,
ein anderes ist schwer verletzt und ein Herr erlitt einen
Beinbruch , während drei weitere Personen mit leichteren
Verletzungen davonrämeu.

Einem Pferdebesitzer in Wurzach wurde vor einigen
Wochen wegen Rotz ein Pferd getötet . Wegen derselben
Krankheit mußten ihm jetzt drei weitere Pferde getötet
werden.

In Laiz i . Hohenz. schlug am Pfingstsamstag den Blitz
in den Kirchturm und zündete . Trotzdem der Brand erst
vier ( !) Stunden nach dem Blitzschlag bemerkt wurde,
könnte die Feuerwehr rasch den Brand löschen.

Stuttgarter Brief.
cd . Stuttgart hat eine neue Sensation : der Ge¬

mälderaub ist in aller Munde . Die Freveltat ist um¬
somehr zu bedauern , als die Gemäldegalerie nur die¬
ses eine echte Rembrandt -Gemälde . eben den „Paulus
im Gefängnis" aufzuweisen hat . Es ist ein Werk aus
der früheren Schaffensperiode des Künstlers und trägt
die Jahreszahl 1627 . Und gerade dieses , so überaus
wertvolle Bild wurde in der Nacht zum Pfingstmon¬
tag von verwegenen Einbrechern gestohlen . Denn daß
es sich um mehrere Diebe handelt , glaubt die Kri¬
minalpolizei mit Sicherheit annehmen zu können . Fer¬
ner erhellt aus dem Vorgehen der Einbrecher , daß
es sich um Leute . besserer Bildung handeln muß , wie
wären sie Wohl sonst gerade auf den Rembrandt ver¬
fallen ? Zu wünschen ist , daß die frechen Räuber
bald ermittelt werden und das Werk dann wieder
seinen Platz in der Galerie einnehmen kann . Die Kon¬
sequenzen wird die Verwaltung wohl zu ziehen wis¬
sen , indem eine verstärkte Nachtwache eingerichtet wird,
vielleicht wäre auch mit Alarmglocken und ähnlichen
Apparaten Zweckdienliches zu schaffen. —

Die Pfingstfeiertage sind nun vorüber mit ihrer
Wanderfröhlichkeit. Man sitzt wieder im Büro und
schaut bisweilen sehnsüchtig hinaus ins lachende , leuch¬
tende Grün . — In unserer Stadt ereignete sich ein
schweres Unglück, dem auf dem Zahnradbahnhof ein
älterer Mann zum Opfer fiel , der — wie schon berich¬
tet — auf den fahrenden Zug springen wollte . Von
überallher kommen die Meldungen von mehr oder
minder schweren Fällen , die meist jugendlichen Leicht¬
sinn zur Ursache haben . — —

Das Landestheather gab mit festlichem Gepränge an
den beiden Festtagen den Parsival . Am Montag hör¬
ten wir für Fritz Soot , der sich wie Wilhelm Rode
scheinbar das Absagen angewöhnt hat , Friedrich Jung
von Zürich als Parsival . Der Gast — man weiß nicht,
ob er als Nachfolger Soots in Aussicht genommen ist —
befriedigte restlos in Spiel und Gesang . Neben ihm
ist vor allem der hervorragende Gurnemanz des Herrn
Eckard zu nennen , dem Olga Blome (Kundrh ) und
A . Swoboda (Klingsor ) trefflich sekundierten . Heinz
Berthold saß am Dtrigentenpult und leitete die Auf¬
führung mit heiligem Eifer in echt wagnerischem Geiste.
Am Samstag sangen Ritter und Fritz die Hauptpartien,
bekannte vollwertige Leistungen . — Im „Schauspiel¬
haus" ist der Walzertraum eingekehrt und bringt im¬
mer volle Häuser , man scheint der ganz modernen
Operette an dieser Bühne nicht mehr huldigen zu
wollen . Und das ist gut so . -

Stuttgart hat auch wieder eine Ausstellung . In der
Gewerbehalle ist die „Flia " eingszogen . Das Flasch¬
ner - und Jnstallateurgewerbe stellt seine Erzeugnisse
aus in geschmackvoller und übersichtlicher Aufmachung.
Wir haben über die Eröffnung des näheren schon be¬
richtet. Für Freitag wurde die Presse zu einer Füh¬
rung eingeladen , man wird also im nächsten Briefe
Gelegenheit haben , die Ausstellung eingehend zu wür¬
digen . Erwähnt sei nur noch , daß auch für den Ma-
gen gut gesorgt ist . ein Kaffee und ein Bierlokal sind
Augerichtet worden , in denen gute Kapellen für Un¬
terhaltung sorgen . —

Die Tagung der Landeskirchenversammlung rn der
«ergangenen Woche hat viele wichtige Fragen auf-
ierollt . Wie wir aus einem Berichte eines Mitgliedes
Achen, hat sie in ihrem Ergebnis wenig befriedigt.
Immerhin wurden manche Punkte geklärt . Es sei hrer
uuf den ausführlichen Bericht an anderer Stelle ver¬
wiesen . —

Das Wetter ist in den letzten Tagen das gleiche ge-
vueben : eine drückende Schwüle lagert über der Stadt,
uur auf den Höhen doben , da atmet stchs leicht und
stei Die Regengüsse am 1 . Feiertag haben nur wenig
Abkühlung gebracht , sie vermochten kaum den rerchltch
vorhandenen Staub zu beseitigen . Man glaubt über-
Archt schon in den Hundstagen zu sein , so drückend ist
me Temperatur , was soll dann da im Juli und August
« erden ? Manch einer bat schon Urlaub genommen

uns sein Ränzel geschnarr , wers auch so könnte ! Un¬
sere Buben und Mädels freuen sich gar schon aus die
in 6 Wochen begrünenden „Großen Ferien "

. Hitzvalanz
hat es ja schon öfters gegeben , das war eine Freude!
Und nun soll gar aus Wochen hinaus der Ranzen
in der Ecke liegen ? Das ist die Krone der Kinderselig¬
keit . Schon liest man von Feriensonderzügen nach
den Ostsee , ädern und der herrlichen Insel Rügen . Da
werden liebe , alte Erinnerungen wach an die schöne
Quartanerzeit , an die Zeit sorgloser Freude , die auf
immer vorbei ist . — Und es gibt ja nichts Schöneres,
als Gottes herrlich weite Welt zu durchreisen , die
immer aufs neue das Auge grüßt mit ihrer wechsel¬
vollen Pracht . „Wem Gott will rechte Gunst erwei¬
sen , den schickt er in die weite Welt !" singt Matthias
Claudius . Ja , es ist eine große Gunst , hinauszuziehen
ins deutsche Land . So wollen wir des Sommers war¬
ten , der neue Schönheiten verheißt , das Schwaben¬
rand Ut ia so reich daran . . . ;

Vermischtes.
Nufgcfnildenc Leichen. Die beiden Söhne des Rechts -!

anwalts Härle in Ravensburg , Rudolf und Hermann,
die in den ersten Tagen des Januar im Vorarlberg!
durch niedergegangen 'e Lawinen verschüttet wurden und
wohl unter 15 Meter Schnee begraben waren , wurden
nun ebenfalls aufgefunden . Die beiden Brüder , die in
der Friedhofkavelle in Lech aufgebahrt sind , werden
neben den übrigen damals verunglückten Ravensbur¬
gern Sommer , Äänle und Vogel begraben.

Verhaftung eines Sadisten . Aus Berlin wird ge¬
meldet : Ein sadistischer Unholt , der seit längerer Zeit
in der Gegend von Friedenau und Schmargendorf sein
Unwesen trieb , wurde durch die Entschlossenheit der
Mutter eines mißhandelten Kindes und eines Maschi¬
nenmeisters unschädlich gemacht . Der Mensch machte
sich an kleine Mädchen heran , beschuldigte sie, auf dem
benachbarten Gelände eine Laube beschmutzt zu ha¬
ben , wies sich mit einer blauen Karte , die er flüchtig
zeigte , als Polizeibeamter aus und forderte die Kin¬
der auf , ihm nach der Laube zu folgen , wo er sie
sadistisch in der schamlosesten Weise mißhandelte . Ueber
100 Anzeigen dieser Art liefen nach und nach bei der
Kriminalpolizei ein . Dieser Tage hatte der Sadist wie¬
der ein Mädchen so eingeschüchtert , daß es ihm nach
einer Laube folgte , wo er es mißhandelte . Das Kind
lief darauf zur Mutter . Ein Maschinenmeister fuhr
mit seinem Rad dem Verbrecher nach und holte ihn
in Wilmersdorf ein . Der Ertappte spielte den Ent¬
rüsteten , zog einen Revolver und schlug auf den Ma¬
schinenmeister an . Dieser aber kam einem Schuß mit
einigen kräftigen Ohrfeigen zuvor . Der Verhaftete
wurde sestgestellt als ein 26 Jahre alter Kaufmann
Walter Krikschatt aus Wilmersdorf , wo er seit langer
Zeit ein Versandgeschüft betreibt . Bei seinem Verhör
leugnete er die Taten . Die mißhandelten Mädchen aber
erkannten den Verhafteten , der ihnen inmitten einer
Gruppe anderer Männer vorgestellt wurde , sofort her¬
aus . Schließlich fand man bei ihm auch noch die blaue
Karte , mit der er sich als Polizeibeamter ausgewie¬
sen hatte . Es ist eine Radfahrerrarte , die unten den
Polizeistempel trägt.

Schwere Bluttat in EderHeirn . Die mit EierauMus
beschäftigte 23 Jahre alte Frida König von Truchtel¬
fingen , OA . Neresheim , wurde am Dienstag im Walde
bei Ederheim überfallen , schwer mißhandelt und durch
einen Messerstich in die Herzgegend tödlich verletzt.
Der Kopf der Uebersallenen wies schwere Schlagwun¬
den auf , mit einem Spazierstock ausgesührt , der in drei
Teile gebrochen , nebenan lag . Ebenso waren die Finger
einer Hand abgeschlagen . Den tief eingedrückten Fuß¬
spuren und der aufgewühlten Erde nach zu schließen,
mußte ein schwerer Kampf vorausgegangen sein . Die
König wurde zuletzt am Dienstag abend noch im nahen!
Herkheim gesehen , wo sie um 98 Mk . Eier aufgekauft
hatte . Die beiden Körbe waren noch bei der Toten , je¬
doch leer ; ebenso fehlten Geld und Taschenuhr . Die
Leiche war bei der Auffindung schon stark in Verwe¬
sung übergegangen , da sie erst nach fünf Tagen , am
Sonntag , durch einen durchziehenden Schäfer entdeckt
wurde , der Anzeige erstattete . Die Leiche wurde nach
Nördlingen verbracht , wo sie seziert wird . Vom Täter
hat man noch keine Spur.

— Das Barfußgeheu. Kinder sind zu beneiden,
wenn sie barfuß gehen dürfen, weil .sie damit einen
außerordentlich wertvollen Gesundheitsschutzerwerben . Dw
Gesundheit des Zentralnervensystems (Gehirn und Rücken¬
mark) hängt zu einem großen Teil von der Zuleitung
der normalen Reize ab. Die Sonnenstrahlen z. B . , die
auf der Haut jenes wohlige Gefühl der Wärme erzeugen,
das kalte Wasser, dessen lebendige Wirkung beim Baden,
beider Abwaschung, besonders nach stärkeren Anstrengun¬
gen so deutlich zu spüren ist , daß sie auf die Hautnerven
einen fühlbaren Reiz ausüben , der dann weiter nach
Gehirn und Rückenmark geleitet wird . Solche Reize
braucht das Nervensystem, und es kann daher nicht seine,
normale Kraft bewahren , es muß erkranken, wenn ihm die
naturgemäßen Reize nicht zugeleitet werden . Vor allem
gibt es kein besseres , ableitendes und beruhigenderes Mit¬
tel für die Kvpfnerven als das Barfußgehen . Trotzdem
es sich weit leichter barfüßig geht als beschuht , wird man
doch nach einem Barfußmarsch , trotz geringerer Anstren¬
gung einen regeren Appetit verspüren und besser ver¬
dauen als nach einem Marsch in Schuhen oder Strümp¬
fen . Der Fuß ist das in der naturgemäße Pflege am
meisten vernachlässigte Glied am menschlichen Körper
und den wohltätigen Einwirkungen von Lust, Licht und
Sonne das ganze Jahr , bei vielen das ganze Leben hin¬
durch ' sorgfältig entzogen.

— Der Verbrauch ausländische « Zuckers. Nach
amtlichen Angaben sind in den 7 Monaten vom 1 . Sep¬
tember 1921 bis Ende März 1922 rund 146 900 Ztr.
ausländischer Zucker in den deutschen Verbrauch über¬
gegangen , gegen 577 500 und 719 900 Zkr . in den ent¬
sprechenden 7 Monaten der beiden vorangegangenen
Jahre . Durch die nun erfolgte Freigabe der Zuckereinsuhr
werden diese Zahlen für das laufende Jahr zweifellos
bedeutend anschwellen.

Handel und Verkehr.
Toltarkurc - am 7 . Juni 287 . 73 Mark.
Wcllauktio « . Die erste der diesjährigen süddeutschen

Auktionen findet in Bamberg vom 3 . - 6 . Juli statt.
Die Wollen zeichnen sich durch gute Behandlung aus,
überwiegend Rückenwäsche.

Stuttgart . 7 . Juni . Dem am Mittwoch stattgefunde¬
nen Schlachtviehmarkt am Vieh - und Schlaht-
hof waren zugeführt : 36 Ochsen , 16 Bullen , 145
Jungbullen , 150 Jungrinder , 128 Kühe , 359 Kälber,
581 Schweine , 40 Schafe , 5 Ziegen , die sämtliche ver¬
kauft wurden . Erlöst wurden aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht : Ochsen erste Qualität 2700—2900 , zweite 2100
bis 2500 , Bullen erste 2450— 2600 , zweite 2100 bis
2260 , Jungrinder erste 2750—2950 , zweite 2450 bis
2600 . dritte 1950— 2300 , Kühe erste 1900—2250 , zweite
1400 — 1700 . dritte 900— 1150 , Kälber erste 3000 bis
3150 . zweite 2750 - 2900 , dritte 2400—2550 , Schweine
erste 3450—3650 , zweite 3150—3300 , dritte 2800 bis
3000 Mk . Verlauf des Marktes : belebt.

Trossingen , 7 . Juni . Der wie alljährlich am Pfingst¬
montag hier abgehaltene Jahrmarkt erstellte sich in¬
folge des Trachtenfestes eines besonders lebhaften Ver¬
kehrs . Die Handelsleute haben ein recht gutes Ge¬
schäft gemacht , da trotz der hohen Preise lebhaft ge¬
kauft wurde . — Der Schweinemarkt war mit 37 Stück
Milch- und 5 Lüuferschweinen befahren . Milchschweine
kosteten pro Paar 1800 —2400 Mk . , Läufer wurden
nicht verkauft . Dem Viehmarkt wurde 1 Kuh , 4 träch¬
tige Kalbinnen und 3 Jungrinder zugeführt . Verkauft
wurde ein Jungrind für 11 500 Mk.

Letzte Nachrichten.
Keinerlei Entscheid«»» erzielt.

WTB . L«»de«, 7 . Juni . Der Pariser Berichterstatter
der . Timer ' schreibt, in den beiden gestrigen Sitzungen der
Rrparationskomulisfion sei keinerlei Entscheidung erzielt
worden.

Die Antwort »er Reparatiouskommisfio» an de«
Snleiheanrschnß.

WTB . Berlin , 8 . Juni . Die Vosfische Zeitung meldet
«us Paris den Wortlaut der Antwort der Reparatiouskom-
Mission on den Anleiheausschuß. Die Antwort lautet : Die
Anficht der Reparationskommisfiou ist die, daß das Mandat
des Ausschusses nicht so ausgefaßt werden soll, als ob es
irgend etwas enthalte, was dem entgegeustLnde , daß der
Ausschuß irgendeine der zur Ausgabe äußerer Anleihen für
Deutschland möglicher, Bedingungen studiert, diejenigen nicht
ausgenommen, die sich im allgemeinen mtt der Wiederher¬
stellung seines Kredits im Auslande befassen. Tatsächlichwird jede Anregung des Ausschusses außerordentlich wertvoll
sein, ohne irgendwie eine Verantwortung für die Reparatious-
kommisfion festzustelleu. Wie das Blatt weiter meldet , stehtder Präsident der Rrparatiovskommisfiou die Entscheidung,
obgleich sie nur mit Stimmenmehrheit gefaßt ist, doch als
vollständig gültig an.

Michaeli- schwer erkrankt.
WTB . Berlin , 8. Juni . Nach dem . Berliner Lokal-

arzriger ' ist der frühere deutsche Reichskanzler Dr . Micha¬elis, der sich zur Zeit in Japan befindet , wie der » Phila¬
delphia Publik Ledger' erfährt, schwer erkrankt . Er hat
deshalb seine geplante Reise «ach Amerika aufgegeben . So¬
bald es sein Gesundheit szustand erlaubt, wird er «ach
Deutschland zurückreifen.

Der polnische Terror er«e«t ««»gebrochen.
WTB . » erli«, 7 . Mai . Wie der . Lokalanzeiger ' aus

Breslau meldet , ist der polnische Terror in Oberschlestm
nach den Pfingfifeiertagen erneut ausgebrochen. Sestern
wurden in Orzegow sämtliche deutschen Arbeiter und Be¬
amten ans den Werke« getrieben und zum Teil so schwer
mißhandelt, daß sie in Lazarette» untergebracht werden
mußten. Ihre Familien mußten die Wohnungen soforträumen und in da» deutschbleibende Gebiet flüchten . Die
Deutschen im Gebiet von Großdombrowka erhielten Befehl,bis zum 7 . Juni ihren Wohnsitz zu verlassen . Auch tn
Friedenthütte , Hohenlinde und Hubertushätte wurden die
Deutschen zur kurzfristigen Räumung ihrer Wohnungen auf¬
gefordert. Die Zahl der vertriebenen Deutsche», die sich bis¬
her in Ratibor gemeldet haben und die hauptsächlich aus
den Kreisen PIrß und Rybmk stammen , beträgt rund 14000.
I « Rybnik wurden di, Vertriebene« vo« »er polnische « St
pimmnntSpolizei ihrer Hatselksleiton tera«tt.

Die Uobrrzatibrstimmxß »».
WTB . Oppol», 7 . Juni . Wie die . Oppelner Zeitung"

von zuverlässiger* Seite erfährt, wird di« Unterzeichnung der
Uebergabebestimmungen wahrscheinlich am Dienstag nächster
Woche erfolgen, woraus sofort die Bekanntgabe durch dir
interalliierte Kommission « folgt und da«» die im Friedens-
vertrag vorgesehenen Friste» für tie Räumung OberschlestenS
zu laufen beginnen.

Tschitscherin i» » er»«.
WTB . Berlin , 7 . Mai . Tschitscherin ist in Berlin ein-

grtroffen, wo er mehrere Wochen zu bleiben beabsichtigt,
um seinen augegriffeneu Gesundheitszustand wird« z« festi-
gen . Wie das „Tageblatt ' erfährt, hat er nicht die Ab-
ficht, an der Konferenz in Haag teilzunehmen.

Tätlich »« «»»lSckt.
WTB . Berlin , 8 . Juni . Wie der » Berliner Lokalan-

zriger ' meldet , ist de » Maler August Donath aus München
beim Besteigen der Zugspitze tödlich abgestürzt.

MutmahlWeS Wetter.
Flache Lufteiuseukunge » zeige« sich «eben dem sonst vor¬

herrschenden Hochdruck. Am Freitag uud Samstag ist im
allgemeine » trockenes «ud warmes, ab« vielfach gewittriges
Wett« zu « warte».

Druck und Berta « der W- Rtekr'schrn Buchdrucker ««
Kür di« Lchrtftleitmrg vrrantworÄch : Lud»E Laut.



Atteufteig-UtAdt.

Streuverkauf.
Gam- tag, de« LS. Jnui LASS

k. Nachmittags 8 Uhr im . Löwen" in SimmerSfelv:
A«S Stadtwald Eszwald , Abt . 8. 15 48 Lose

II Nachmittags 4 Uhr im . Adler ' in Fünfbronn:
Aus Stadtwald Priemen , Abt . 18, Hochdorferwald

Abt. 1 , Hagwald 1 . 5 . 17 48 Lose
Den 3 . Juni 1838.

Städtische Forftverwaltnug.
Alteufteig.

Missionsfest!
Herzliche Einladung zu unserem , am Dreieiu 'gkerts-

fest, nachmittag- 2 Uhr i« der Kirche in Alteusteig
stattfindrndenMissionsfest.

Redner: Pfarrer Schmid, SimmerSfeld,
Missionar Maier , China

, Schimming, früher Togo
, Göhring.

Gvaug. Stadtpsarramtr Mist . Göhring.

Spielberg
Oberamt Nagold.

Infolge Ablebens unseres Schultheißen ist die

Ortstwrßeherstelle
durch eine» Fachmann »e« z» besetze ». Besoldung nach
Gruppe V bis VI.

LriegSinoalide oder Pensionär wird bevorzugt.
Die Wahl findet am 2 « Juli 1883 , dieVorstellung

am Sonntag , de« L8 . Jnai , nachmittag - 2 Uhr auf
dme Rathaus statt.

Bewerbungen mit Stammliste , Lebenslauf und Zeugnissen
wollen bis späteste «- de« 18 Juni hier eingereicht
» erden.

Gemettrderat.

KbZucdl
kür Lücke u . Klaus-
kttll kür sokort ocier
15. lurü bei Kokern
kokn.

krsu IlM«

8aä I,ieken26l!
lei . 14.

^ Tüchtiges, selbständiges,
ehrliches

für sofort nach Calw ge-
sucht . Lohn 400 Mk . und
Familienanschluß.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dS. Bl.

Ein

MM«

r-
i
W

i

Ltstt klarte» .
Oberweiler — 8a»ge«bra«d.

Hochzeits - Einladung. §
Mr beehren uns, Verwandte, Freunde und Be - H

kannte zu unserer am W
Montag , de« 12. Juui 1S22 E

t« Gasth . z . Löwe« i» 8a »genbra «d ^
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst eiyzuladen

Püa SlMli ; V Am« RaAt Z
Sohn des Tochter des M

Peter Großhaus , Bauers !II Johann Merkte, Bauers X
in Oberweiler Iss in Langenbrand M

Kirchgang um 12 Uhr . M

Zchuldeäarfz-Mikel

Z nicht unter 17 Jahren , in
I kleineren Haushalt gesucht,
k Näheres in der Geschäfts-
ß stelle dS . Bl._

Pforzheim.
Suche zum baldigen Ein¬

tritt braves, fleißiges

Alädchen
für Küche und Hausarbeit.

Fra» M «tschelk«a»r
Kronenstraße 1.

Mistiges

Küchen-
müdche«

für sofort gesucht. Monats«
lohn Mk. 400 .— und alles
frei . Sowie zum sofortigen
Eintritt

Kellner¬
lehrling

Sohn achtbarer Elter«, unter
günstigen Bedingungen.

z. Ochse«
Tübingen.

Z « teufte»- .

s Wir suche« zum sofor-
E tigen Eintritt einen 15 - bis
E 16 jährigen, kräftigen

> 3WkIl
^ als Hilfsarbeiter auf der Sä ^-

V. Mülkk,^k VkwaiW ; sMderDj«rtt.
8Eulen

Schulbücher
Schulhefte
Schuliafeln
Federkasten
Griffel

Federn
Bleistifte
5^ ^ . Halter
Tafelschwämme
Zeichemv ?n

npfiehtt die

Alteusteig.

M8lrlld8tW8Il
nur bewährte Marke«

empfiehlt

8edm?r»M -8roserii M -izlsiz »
uns ssiiiala Limmoesiolll

ff Hst zu verkaufen
l wer ? — sagt die GeschLstS-
L stelle d8 Bl.
8 - — -- -
x Gestorbene,
st Freudenstadt : Albert Keinath,
^ SiationSverwalrer a. D.

Brei - r-k-berg : FrauH^uptlehrer
Mathilde Beznrr geb. Fasel

Gechinge« : Jakob Reißer,
Schreinermeister.

PMiKe der Mkimm- NeM
Zrmi Ivrr.

Neue snnde Sab
«yue Tärle:

50 —100 Liter 9,50 Mk. per Liter
100—150 » 8,50 , . »
150—300 » 3, . . .
800—350 . 7.50 . . .
350—300 . 7, . » .
300 —400 . 6,80 . . .
400 — 600 . 6,50 .

1000 7 —» « » . . .
Ovalfaß 20 - 88 ° / » Zuschlag.

Bei Z»- abe v»u Holz u«d Eise» lostet
d«S Liter 8—3 Mk.

Krautftaude»
werden wie Faßpreife berechnst.

FSffer «« arbeite»
ksftet da» Liter 1,50 »iS 3,80 Mk.

Stickarbeit:
E» wird - er HolzpreiS derechuet
u»d « rteitSzett pro Ttd . 20 MI.

Larmene Ware:
GSlleufaß pro Liter . 4 Mk.
Waschzuber Nr . 0 . 300

» . 330
. . » . 380
. . 3 . 330
» . 4 . 380

BabzSSrrle . . . . 160
1 Kübel . . . . . 80
1 Putzlübel . . . 70
1 Schapf . . . . 35. . . S

Kellersrbeit:
Faß putz » bis 100 Liter 7 Mk.

150 . 10 .
300 . 11 .
300 . 12 .
400 „ 14 .
600 . 15 ,

Fässer abholen und verdorbene Fässer nach
Zettberechnung.

Wei» «blaffe» «der abschlaachea:
kleinere Posten nach Zeitberechnmrg,

größere Posten pro KI 4 Mk.

Bedarfsartikel für die Landwirtschaft.
Dunggabel« mit und ohne Stiel

Heugabeln
Worbgabeln
Schüttelgabeln hölzerne
Holzrechen
Havdschlepprechen
Heuzangen

Drmggabelstiele
Worbgabelstiele
Heugabelstiele
Schaufelstiele

Geuse» Friedrichstäler
Streuseusen
Sicheln
Wetzsteinkümpfe
Natur- und Kunstwstzsteine
Dmgelambsse und «Hämmer

Gerrseuwörbe
Seasenringe
Getretdeumleger

Schaufel« mit und ohne Stiel
Spaten, Stallkratzen
Feldhauen , Rruthauen
Gartenrechen, Gartenhäule

Jaucheverteiler
Jaucheschöpfer

Kuhkette«
Strangstöffel
Brustketten
Krippstücke
Halfterk/ltm

Pferde- «nd Biehftriegel
Bullenringe
Maulkörbe
Viehbürsten

Viehscheereu
Seilrolle«
VaumsägeK

Baumscheeren
Baumkratzer.

Gute Ware
empfiehlt

Billigst gestellte Preise.

Karl Henßler senior . Eisenwarenhandlung , Altensteig.

Gesucht zum baldigen An¬
tritt eia besseres, sauberes

Allein-
müdche»

in kleinen Haushalt. Gute
Behandlung und guter Lohn
zugefichert.
Fra« Major G. Schmidt

Uuterreicheubach
OA. Calw.

Gin schöner, 13 Monate
altes

verkauft
Rupps, Gaugenwald.

unter 3 die Wahl, «eit 1v
Kückenhat zu verkaufen

G . Vurghardt,
Spielberg.

Zwei guterhaltene

verkauft
Fritz Lsid, Bernrck

Die Krinnerunc^
äes ehem .NronpnnNnwilhelm

sinä ru beziehen äurch äie

lv. llieker'
sche buchhsnlliung, Mensteig.

D LitMsiriA . O

Ms 6t«r
Kräuter -K.

echte« Schwerer

Emmenthaler-Käse
von frischer Sendung empfiehlt

r
O

G
G

Inserate
haben in unserer. Schwarzwalder Tage - zritnug A «*

de« Tannen" jederzeit den

besten Erfolg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

